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Geschäftsstelle Kompensation, 14. August 2014 
 

Projekte zur Emissionsverminderung im Inland 

Vermeidung von Doppelzählungen beim Ein-
satz von biogenen Treibstoffen 
Entwurf des Ergänzungsblatts zur Mitteilung Projekte zur Emissionsverminderung im Inland 
 

Referenz/Aktenzeichen: N091-2820 

 
Dieser Entwurf des Ergänzungsblatts ergänzt die Mitteilung „Projekte zur Emissionsverminderung im 
Inland“ vom 4. Juli 2013. Sobald der Entwurf konsolidiert ist, wird das Ergänzungsblatt in die Mitteilung 
integriert. 
 
Anmerkung: Mit dem in diesem Ergänzungsblatt verwendeten Begriff „biogene Treibstoffe“ werden 
ausschliesslich bei 15°C und Normaldruck flüssige biogene Treibstoffe wie insbesondere Biodiese , 
Bioethanol und Pflanzenöl bezeichnet.  
Für als Treibstoff verwendetes Biogas gelten jedoch bezüglich der Vermeidung von mehrmals ausge-
stellten Bescheinigungen oder mehrmals angerechneten Emissionsverminderungen für die gleiche 
Emissionsverminderung grundsätzlich die gleichen Anforderungen wie für flüssige biogene Treibstof-
fe. Insbesondere ist der Nachweis, dass mehrmals ausgestellte Bescheinigungen für die gleiche 
Emissionsverminderung oder mehrmals angerechnete Emissionsverminderungen zuverlässig ausge-
schlossen werden, auch bei als Treibstoff eingesetztem Biogas durch den Gesuchsteller zu erbringen.  
 

1 Ausgangslage 

Gemäss Anhang 3 Buchstabe d der CO2-Verordnung (SR 641.711)1 können für Emissionsverminde-
rungen aus Projekten zur Emissionsverminderung im Inland keine Bescheinigungen ausgestellt wer-
den, wenn diese durch den Einsatz von Treibstoffen aus erneuerbaren Rohstoffen, die den Anforde-
rungen des Mineralölsteuergesetzes vom 21.06.1996 (MinöStG; SR 641.61) und der dazugehörigen 
Ausführungsvorschriften nicht entsprechen. Genügt der Treibstoff den Anforderungen der Mineral-
ölsteuergesetzgebung, kann sein Einsatz grundsätzlich Bescheinigungen generieren. Bedingung ist 
jedoch, dass die durch den Einsatz der biogenen Treibstoffe erzielten Emissionsverminderungen im 
Inland erfolgen und nachweisbar und quantifizierbar sind (Art. 5 Bst. c Ziff. 1 der CO2-Verordnung).  

2 Anforderungen an das Monitoring 

Die Nachweis- und Quantifizierbarkeit der erzielten Emissionsverminderungen setzt voraus, dass die 
im Rahmen des Projekts anzuwendende Monitoringmethode zuverlässig die mehrmalige Ausstellung 
von Bescheinigungen für die gleiche Emissionsverminderung oder die mehrmalige Anrechnung der 

                                                      
1 SR 641.711 
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erzielten Emissionsverminderungen ausschliesst. Für alle Projekte, unabhängig davon, auf welcher 
Stufe der Wertschöpfungskette (bspw. Produzent oder Importeur, Zwischenhändler, Tankstelle, End-
verbraucher oder Flottenbetreiber) des biogenen Treibstoffs die Bescheinigung oder Anrechnung der 
erzielten Emissionsverminderungen stattfinden soll, kann dies nur gewährleistet werden, wenn das 
Monitoring der verwendeten Mengen biogenen Treibstoffs schweizweit an einem einheitlichen Erfas-
sungszeitpunkt ansetzt. Bei Fehlen eines solchen Erfassungszeitpunkts wäre eine mehrfache Anrech-
nung einer bestimmten Menge biogenen Treibstoffs zu verschiedenen Zeitpunkten, z.B. bei der Her-
stellung und beim Verkauf an der Tankstelle, nicht auszuschliessen, da der Handel von flüssigen bio-
genen Treibstoffen zur Zeit nicht über eine Clearingstelle abgewickelt wird, welche die gesamthaft 
gehandelten Mengen an biogenem Treibstoff aufzeichnen würde. Als Erfassungszeitpunkt kommt 
dabei insbesondere der Zeitpunkt in Frage, an welchem der biogene Treibstoff den inländischen Her-
stellungsbetrieb verlässt bzw. bei Importen, wenn die Zollanmeldung vorgenommen wird. Dies, weil zu 
diesem Zeitpunkt eine entsprechende Meldung an die Oberzolldirektion OZD vorgenommen werden 
muss und somit eine ausreichende Datengrundlage vorhanden ist.  
 
Der obengenannte Erfassungszeitpunkt setzt jedoch voraus, dass - abgesehen von einem Export 
direkt ab Herstellungsbetrieb - schweizweit keine biogenen Treibstoffe exportiert werden dürfen. Dies, 
weil dieser Erfassungszeitpunkt den Export von biogenem Treibstoff zu einem Zeitpunkt nach Verlas-
sen des Herstellungsbetriebs nicht erfasst (vgl. dazu Abbildung 1).  
  
Die Ausstellung von Bescheinigungen erfolgt auf Basis der den Herstellungsbetrieb verlassenden 
bzw. der importierten Mengen an biogenem Treibstoff gemäss der Datengrundlage der OZD. Im Rah-
men der Verifizierung des Projekts zur Emissionsverminderung im Inland müssen folglich folgende 
Dokumente eingereicht werden: 

>  Kopien aller OZD-Meldungen ("Periodische Meldung, Periodische Steueranmeldung für flüssi-
ge Treibstoffe aus erneuerbaren Rohstoffen (biogene Treibstoffe) aus Herstellungsbetrieben") 
für im Inland produzierte biogene Treibstoffe (Formular 45.25)  

> Kopien aller Veranlagungsverfügungen Zoll für importierte biogene Treibstoffe (Formular 
11.08 VVZ) 

> Kopien aller Veranlagungsverfügungen MwSt (Formular 11.08 VVM) 

Dem Gesuchsteller kann auf Wunsch eine Vorlage für das Monitoring eine Excel-Tabelle, zum Zwecke 
einer erleichterten und einheitlichen Erfassung der notwendigen Daten, zur Verfügung gestellt werden. 
Diese Vorlage kann auf Anfrage bei der Geschäftsstelle Kompensation bezogen werden (Kontakt 
untenstehend). 
 
Die oben aufgeführten Dokumente sind beispielhaft in den Abbildungen 2, 3, 4 und 5 abgebildet. 
 
Die Ausstellung der Bescheinigungen basiert auf den im verifizierten Monitoringbericht mit Hilfe dieser 
Dokumente rapportierten Mengen.  
 
Der einheitliche Erfassungszeitpunkt für das Monitoring allein stellt noch nicht sicher, dass die mehr-
malige Bescheinigung oder Anrechnung von Emissionsverminderungen zwischen Projekten auf Stufe 
Hersteller oder Importeur und  Projekten auf einer nachgelagerten Stufe der Wertschöpfungskette – 
z.B. auf Stufe Händler oder Tankstelle sowie Flottenbetreiber oder Endverbraucher – ausgeschlossen 
werden. Es ist generell möglich, dass der Einsatz des „gleichen Liters an biogenem Treibstoff“ im 
Rahmen zweier Kompensationsprojekte auf unterschiedlichen Stufen der Wertschöpfungskette be-
scheinigt oder angerechnet werden soll. Um dies zu vermeiden, muss zusätzlich die Herkunft und der 
Absatz jedes Liters biogenen Treibstoffs lückenlos nachverfolgt werden können – vom Hersteller oder 
Importeur bis zu demjenigen, der sich den biogenen Treibstoff im Rahmen eines Kompensationspro-
jekts anrechnen lassen möchte. Bescheinigungen können nur ausgestellt werden, wenn der biogene 
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Treibstoff nicht bereits anderweitig bescheinigt oder die erzielten Emissionsverminderungen anderwei-
tig abgegolten werden.2 
 
Der entsprechende Nachweis muss grundsätzlich durch die Gesuchstellerin oder den Gesuchsteller, 
erbracht werden, also durch diejenige Person, die sich die erzielten Emissionsverminderungen an-
rechnen oder bescheinigen lassen möchte. Er oder sie muss jeweils nachweisen, dass die durch den 
Einsatz des betreffenden Liters des biogenen Treibstoffs erzielten Emissionsverminderungen nicht 
bereits auf Stufe eines vorgelagerten Glieds der Wertschöpfungskette angerechnet oder bescheinigt 
wurden. Dieser Nachweis kann für Projekte auf einer nachgelagerten Stufe der Wertschöpfungskette 
beispielsweise über eine schriftliche Bestätigung des Herstellers oder Importeurs des biogenen Treib-
stoffs erfolgen, dass der von ihm hergestellte bzw. importierte biogene Treibstoff nicht im Rahmen 
eines Projekts zur Emissionsverminderung im Inland auf Stufe Hersteller oder Importeur geltend ge-
macht wird. Ausschlaggebend für die Zuordnung des biogenen Treibstoffs ist dabei die von der Ober-
zolldirektion im Rahmen der Mineralölsteuererleichterung vergebene Nachweisnummer. Der einer 
Nachweisnummer zugeordnete biogene Treibstoff kann in der Regel nur im Rahmen eines einzigen 
Projekts zur Emissionsverminderung im Inland angerechnet oder bescheinigt werden. Ausnahmen 
sind Situationen, in denen die entsprechenden Gesuchsteller ein gemeinsames Konzept zur Vermei-
dung von Doppelzählungen vorlegen, das Doppelzählungen zuverlässig ausschliesst. In jedem Fall 
muss für die Anrechnung oder Bescheinigung von biogenem Treibstoff im Rahmen eines Kompensa-
tionsprojekts die Nachweisnummer des biogenen Treibstoffs angegeben werden. 
 
 
 
Bei Fragen zu diesem Ergänzungsblatt und zum Erhalt der Excel-Tabelle für das Monitoring wenden 
Sie sich bitte an kop-ch@bafu.admin.ch.

                                                      
2 Insbesondere gilt dies für die Abgeltung durch die Ausstellung von Bescheinigungen auf einer anderen Stufe der Wertschöp-

fungskette, durch die Anrechnung als selbstdurchgeführtes Projekt im Sinne von Artikel 90 Absatz 1 Buchstabe a und durch die 

Anrechnung im Rahmen einer freiwilligen Zielvereinbarung. Der Einsatz von biogenen Treibstoffen in (Transport-) Unternehmen 

ist grundsätzlich im Rahmen einer freiwilligen Zielvereinbarung im Treibstoffbereich gemäss Richtlinie „Zielvereinbarungen mit 

dem Bund zur Steigerung der Energieeffizienz“ vom 14. März 2014 möglich. Wenn im Rahmen einer freiwilligen Zielvereinba-

rung im Treibstoffbereich biogener Treibstoff eingesetzt wird, kann nur solcher biogener Treibstoff berücksichtigt werden, der 

nicht bereits anderweitig bescheinigt oder dessen Emissionsverminderungen anderweitig abgegolten wurden. 
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Abbildung 1. Schematische Darstellung der grundsätzlich anrechenbaren Mengen an bioge-
nem Treibstoff im Rahmen eines Kompensationsprojekts (rot). Für Mengen, welche als "Aus-
gang nicht MinöSt unterliegend" deklariert werden, gilt die Annahme, dass die betreffenden 
Mengen vornehmlich als Brennstoff eingesetzt werden.  
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Abbildung 2. Beispiel für eine OZD-Meldungen ("Periodische Meldung, Periodische Steueran-
meldung für flüssige Treibstoffe aus erneuerbaren Rohstoffen (biogene Treibstoffe) aus Her-
stellungsbetrieben") für im Inland produzierten Biodiesel. 
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Abbildung 3. Beispiel für eine Veranlagungsverfügung Zoll für importierten Biodiesel.  
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Abbildung 4. Beispiel für eine Veranlagungsverfügung MWST. 
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Abbildung 5. Von BAFU und OZD bereit gestellte Excel-Tabelle zur Erstellung des Monitorings. 
 


